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Expedition des Kreisblatts.

Bekanntmachung.
Die Schweineſeuche im Landwirth He derſchen Gehöft hierſelbſt iſt erioſchere 9

Lauchſtädt, den I. Dezember 1901.
Die Polizei Verwaltung.

Der Zolltarif im Reichstage.
Merſeburg, 83. Dez.

Nun endlich iſt der Zolltarif aus der
Sphäre der Verhandlungen in der Preſſe und
den Volksverſammlungen hinausgerückt an
die Stelle, wo von Amtswegen darüber be-
rathen und abgeſtimmt wird: Geſtern hat
die erſte Berathung im Reichstage ſtattge-
funden, nachdem unlängſt der Bundesrath
ſeine Genehmigung ertheilt hatte. Der Herr
Reichskanzler hat die Vorlage kurz und bündig
begründet und ſich möglichſt maßvoll gehalten,
Wahrſcheinlich wird er ſpäterhin nochmals
das Wort nehmen. Auch Staatsſekretär von
Thiel mann hielt ſich bei ſeiner Rede in
mäßigen Grenzen. Die Koſten der Debatte
trugen im Weſentlichen der Konſervative,
von SchwerinLöwitz und der Sozial
demokrat, Molkenbuhr.

Es iſt mit großer Wahrſcheinlichkeit anzu-
nehmen, daß die Vorlage an eine beſondere
Kommiſſion verwieſen werden wird.
Reichskanzler Graf Bülow: Jch habe

die Ehre, dem hohen Hauſe im Namen der
verbündeten Regierungen den Entwurf eines
Zolltarifgeſetzes zu unterbreiten. Jch will
de Einbringung nur mit einigen kurzen Be
merkungen begleiten. Entſprechend der Be
deutung dieſes wichtigen Geſetzes, das den
Reichstag in der laufenden Seſſion beschäftigen
wird, ſind die Vorbereitungen dazu jahrelang
mit größter Sorgfältigkeit getroffen worden.
Der Reichskanzler erwähnt die verſchiedenen
Stadien, die der Entwurf durchlaufen hat
und fährt dann fort: Es war dabei die
ſchwierige Aufgabe zu löſen, einen Ausgleich
zwiſchen den verſchiedenen, einander entgegen
ſtehenden Intereſſen zu finden. Der Enktwurf,
wie er vorliegt, hervorgegangen aus den Be
dürfniſſen des deutſchen Wirthſchaftslebens,
will unter möglichſt gleichmäßiger Berück-
ſichtigung aller berechtigten Intereſſen
in erſter Reihe den Wünſchen nach Erhöhung
des Schutzes Rechnung tragen, welche von
der Landwirthſchaft erhoben worden ſind,
nd deren Berechtigung innerhalb der durch
die nothwendige Rückſicht auf das Allgemein-
ntereſſe gezogenen Grenzen nicht beſtritten
werden kann. Der Entwurf will aber auch
der Induſtrie Abſtellung derjenigen Mängel
ßewähren, die ſich bei Handhabung des
geltenden Tarifs herausgeſtellt haben, und
endlich will der Entwurf den Regierungen
bei den Unterhandlungen wegen neuer Handels-
verträge eine beſſere Waffe liefern. Dieſer
Tarif bedeutet ſomit nicht eine Abkehr von
der Politik der Tarifverträge, (Lebhafter
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Widerſpruch links.) Warten Sie doch ab,
meine Herren, dann werden Sie ja ſehen,
wie der Haſe läuft. (Heiterkeit.) Jedenfalls
haben die verbündeten Regierungen die feſte
Abſicht, die Jntereſſen der deutſchen Aus
fuhrJnduſtrie, wie bisher, ſo auch in Zukunft
zu fördern, ſelbſtverſtändlich unter Wahrung
unſeres guten Rechtes, die Grenzen deſſen,
was wir ohne Preisgebung deutſcher Intereſſen
Anderen gewähren können, nach eigenem Er-
meſſen zu beſtimmen. Jch habe, meine
Herren, wiederum die Landwirthſchaft an erſter
Stelle genannt, weil ich mit den verbündeten
Regierungen der Ueberzeugung bin, daß die
Land wirthſchaft in verſchiedenen Theilen
Deutſchlands ſich in großer Nothlage befindet,
während die Verhältniſſe in Handel und
Induſtrie während der lezzten Jahrzehnte ſich
verhältnißmäßig günſtig geſtaltet haben. Bei
der hohen Bedeutung, die die Landwirthſchaft
für unſere Nähr und Wehrkraft beſitzt (leb
haftes Bravo rechts, Gelächter links), können
wir gar nicht anders, als ihr größeren
Schutz zu gewähren. Jch richte die Bitte
an das hohe Haus, ſich bei den folgenden
Berathungen vor Augen zu halten, daß wir
vor Fremden verhandeln, daß das Ausland
hört, was hier geſagt wird. Es iſt unſere
eigene Sache, die wir zu führen haben, an
uns iſt es, unſeren nationalen Egoismus
wahrzunehmen. (Lebhafter Beifall.)

Ueber den weiteren Verlauf der Debatte
äußern ſich die als offiziös geltenden „Berl.
Polit. Nachr.“ folgendermaßen Die Debatte
hatte, da der ſozialdemokratiſche Redner,
Molkenbuhr, ſich lediglich in Wieder-
holungen der von der äußerſten Linken gegen
die Getreidezölle regelmäßig vorgebrachten
Gründe erging, nur inſoweit Jntereſſe, als
in dem konſervativen Grafen Schwerin-
Löwitz ein Hauptvertreter der extremagra-
riſchen Seite zum Worte kam, der mit der
Erklärung begann, daß er ſich über die
Stellung ſeiner „politiſchen Freunde“ aus-
ſprechen werde. Die nächſten Tage werden
zeigen müſſen, ob dies unbedingt auf die
ganze konſervative Partei bezogen werden
kann oder ob Graf Schwerin ſich mehr als
Redner des Bundes der Landwirthe gefühlt
hat, als er nach anerkennenden Bemerkungen
über die Rede des Reichskanzlers und den Um-
ſchwung der wicthſchaftlichen Anſchauungen ſeit
der Zeit des Grafen Caprivi die Erklärung abgab,
für ſeine politiſchen Freunde würde der vor
gelegte Zolltarif, falls es ihnen nicht gelänge, in
der Kommiſſion die gewünſchte Erhöhung der
Minimalſatze und Ausdehnung des Minimal-
tarifs auf ſämmtliche landwirthſchaftlichen
Produkte herbeizuführen, „unannehmbar“
ſein. Als Maßſtab der verlangenden Mini-
malſätze bezeichnete er den Stand der Preiſe
in den letzten drei Dezennien vor den gegen
wärtigen Handelsverträgen. Auch die Feſt
legung des Termins für das Jnkrafttreten
des neuen Zolltarifgeſetzes verlangt er. Der
erfreuliche warme Ton, mit dem der konſer-
vative Redner am Schluſſe die Nothwendig-
keit des Zuſammenwirkens aller Er
werbsſtände betonte und den Zolltarif
als eine brauchbare Unterlage für ein ſolches
Zuſammenwirken anerkannte, läßt hoffen, daß
ſein „unannehmbar“ kein endgültiges iſt,
falls die konſervative Partei ſich in den
Kommiſſionsverhandlungen überzeugen ſollte,
daß der Ecfüllung übertriebener agrariſcher
peyek unüberſteigliche Hinderniſſe entgegen
tehen.
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141. Jahrgang.

Der Krieg in Südafrika.
Durban, 2. Dez. Als eine der Urſachen

der hohen Kriegsſtärke der Buren ſtellt ſich
jetzt heraus, daß von den Buren, die kapitulirt
hatten und in den Lagern internirt waren,
ein großer Theil wieder entflohen iſt und ſich
den Kommandos wieder angeſchloſſen hat.
Die Engländer haben nicht genug Truppen
zur Verfügung, um die Lager hinreichend zu
bewachen. Die Deſertionen aus den Kon-
zentrationslagern nehmen täglich zu. Außer-
dem wächſt die Zahl der Kaprebellen, die
über den Oranjefluß zu De Wet gehen, weiter
an.

Politiſche ANeberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 2. Dezember. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer hörte im Laufe des
heutigen Vormittags den Vortrag des Geh.
Raths Dr. v. Lucanus.

Das endgiltige Ergebniß der Volks
zählungfür das Reich iſt im „Reichs-
ayzeiger“ veröffentlicht worden. Danach be-
trug die ortsanweſende Bevölkerung des
ganzen Deutſchen Reichs am 1. Dezember
1900 56 369 178, alſo 4087277 oder 7,82
Proz. mehr als vor fünf Jahren. Die
männliche, Bevölkerung iſt in demſelben Zeit-
raume um 2075997 oder 8,09 Proz. auf
27737 247 Köpfe, die weibliche um 2011280
oder 7,56 Proz. auf 28629981 Seelen ange-
wachſen. Den größten Bevölkerungszuwachs
mit 21,37 Proz. weiſt der Reg.-Bezirk Arns-
berg auf. Der Regierungs-Bezierk Merſe-
burg hatte 584608 männliche und 605217
weibliche Einwohner, zuſammen alſo eine Be
völkerungsziffer von 1189823 Köpfen bei
einer Zunahme von 24489 männlichen und
31077 weiblichen Perſonen, gleich 5,31 und
541 Proz. ſeit 1. Dezember 1895. Die Zahl
der zu Wohnzwecken dienenden oder beſtimmten
Gebäude uſw. betrug 144435, von denen
2581 unbewohnt waren. Die Summe aller
zur Wohnung dienenden oder beſtimmten
Gebäude im Deutſchen Reiche betrug am
1. Dezember 1900 6460621. Darunter waren
6231909 bewohnte Wohnhäuſer, 2657 feſt-
ſtehende Bretterbuden, Zelte, 14795 bewegliche
Bauten (Wagen, Schiffe), ſowie 139 532 nn-
bewohnte Wohnhäuſer.

Zu dem Etat für die Expedition
nach Oſtaſien für 1902 wird bemerkt:
Deutſchland läßt an den im Schlußprotokoll
vorgeſehenen Plätzen der Provinz Tſchili, ſo-
wie in Shanghai kleinere Beſatzungen, da
nach Anſicht ſämmtlicher Mächte das Ver
bleiben ſolcher im Jntereſſe des Schutzes der
Fremden und einer weiteren Konſolidirung
der Verhältniſſe, ſowie für einen etwa
nöthigen Druck bei den noch bevorſtehenden
Ausführungsverhandlungen geboten iſt. Ob
China den übernommenen Verpflichtungen des
Schutzes der Ausländer voll zu entſprechen
vermag, kann erſt eine gewiſſe Beobachtungs-
zeit lehren, obgleich kein Grund vorliegt, an
dem jetzigen guten Willen der chineſiſchen
Regierung zu zweifeln. Zur Zeit iſt nicht zu
beſtimmen, wie lange deutſche Beſatzungen in
China bleiben müſſen, jedenfalls wird beab-
ſichtigt, dort nicht länger und nicht mehr
Truppen zu halten, als es der Schutz unſerer
Intereſſen unbedingt erheiſcht. Bezüglich der
im Jahre 1903 fälligen erſtmaligen Zahlung
Chinas wird bemerkt: Sie umfaßt 10997 000 M.
an Zinſen und 506824 M. an Amortiſation.
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Taels Geſammtentſchädigung beträgt 90 Mill.
Taels. Von den 39558824 M. betragenden
Ausgaben des Etats entfallen auf das Heer
26 191000 M., auf die Marine 9150000 M.,
auf Entſchädigungen Privater und Geſell-
ſchaften 11504 824 M. und auf die Wieder-
herſtellung der Geſandtſchaftsgebäude in Peking
47000 M. Die letzteren zwei Poſten werden
aus der Zahlung Chinas gedeckt.

Königsberg, 2. Dezember. Die „Har-
tung'ſche Ztg.“ meldet, Generalleutnant von
Alten werde im Laufe des Monats ein
Abſchiedsgeſuch einreichen und habe
bereits die Führung der zweiten Diviſion
niedergelegt.

Wiesbaden, 2. Dez. Bei der Reichs-
tag serſatzwahl erhielt der Sozialdemokrat
9398, der Freiſinnige 6185, der Klerikale
5701, der Kartell- Kandidat 5275 Stimmen.
Es iſt Stichwahl zwiſchen den beiden Erſteren
erforderlich. Gegen die 1898 er Wahl hat der
Freiſinn ca. 1500 Stimmen verloren.

Jnſterburg, 2. Dez. Generalleutnant
v. Alten, Kommanndeur der 2. Diviſion,
wird noch im Laufe dieſes Monats ſein Ab-
ſchiedsgeſuch einreichen. Er gab geſtern
Mittag dem hieſigen Brigade- und Regiments
chef dienſtlich davon Kenntniß. Das Ab-
ſchiedsgeſuch wird eine Angabe der Gründe
nicht enthalten. Die Führung der Driviſion
übernahm vorläufig Generalmajor Gronau
von der 2. Feldartillerie-Brigade. Als Nach-
folger des Generalleutnants v. Alten wird
genannt Generalleutnannt v. Leſſel, bis-
lang Chef des Oſtaſiatiſchen Expeditionskorps.

München, 2. Dez. Zur Erinnerung an
ſeine regelmäßigen Beſuche im Speſſart,
wo er auch gegenwärtig weilt, ſowie zur
Erinnerung an ſeinen 80. Geburtstag hat
der Prinz-Regent mit 15000 M. Kapital
eine wohlthätige Kreisſtiftung zu Gunſten
armer Kinder in den fünf Speſſartorten
Biſchbrunn, Schollbrunn, Oberaltenbuch, Unter-
altenbuch und Weibersbrunn errichtet.

England.
London, 2. Dez. Der König empfing

heute Nachmittag im Marlboroughhouſe den
deutſchen Botſchafter Graf Wolff-
Metternich, der ſein Beglaubigungs-
ſchreiben überreichte. Der Ceremonienmeiſter
Lord Colville geleitete den Botſchafter in
einem königlichen Galawagen nach
Marlboroughhouſe, wo er vom Lord
Lansdowne und anderen Hofbeamten
empfangen und beim König eingeführt
wurde.

Cokales.
Merſeburg, 3. Dezember.

Kirchlicher Verein der Altenburg.
In der geſtern Abend im Saale der „Herberge
zur Heimath“ abgehaltenen Männerver-
ſammlung des Altenburger kirchlichen Vereins
bildete den einzigen Gegenſtand der Tages-
ordnung ein Vortrag des Herrn Prediger
Möller über: „Wie verträgt ſich die pauli-
niſche Rechtfertigungslehre mit Jacobi
2,14——26. Dem Herrn Vortragenden kam
es in ſeinen geiſtreichen und feſſelnden Aus
führungen darauf an, den ſcheinbaren Wider-
ſpruch zwiſchen Jacobus und Paulus in der
Rechtfertigungslehre, der beim oberflächlichen
Leſen der angeführten Stelle des Jacobus-
briefes uns entgegentreten muß, zu löſen.
Die ſehr eingehenden Ausſührungen kurz zu
ſammengefaßt, wies der Herr Vortragende
nach, daß Paulus die Frage: „Wie bekomme

ich einen gnädigen Gott?“ in den Vordergrund
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ſtelle und ſie dahin beantworte: „Nicht durch die
Werke, ſondern allein durch den Glauben.“ Pau-
lus ſeizur Voranſtellung des Glaubens veranlaßt
worden durch die allgemein verbreitete Meinung
der Judenchriſten, daß man vor Gott gerecht
werden könne nicht durch den Glauben, ſondern
durch Werke. Wohl aber fordert Paulus
einen Glauben, der in der Liebe thätig iſt.
Jacobus ſtelle in den Vordergrund die Frage:
„Wie komme ich zu einem thätigen Chriſten-
thum?“ weil er mit andern Gegenſätzen zu
zu kämpfen gehabt habe, als Paulus, nämlich
mit ſolchen Leuten, die ſich mit ihrem
Glauben brüſteten, ohne daß ſie ihn ſich durch
Werke der Liebe lebendig erweiſen ließen.
Wohl aber ſtehe auch Jacobus, wie aus
vielen andern Stellen ſeines Briefes hervor-
gehe, auf dem Standpunkte, daß der Glaube vor
allem zu unſerm Heileznothwendig iſt. Der
Vortag bot den Anweſenden Veranlaſſung
genug zu einem gegenſeitigen Meinungsaus-
tauſch über einzelne Punkte des Gehörten.

Jn der geſtrigen Sitzung der Stadt-
verordneten wurde eine Reihe kleinerer
Etats für das Etatsjahr 1902/1903 feſt-
geſtellt, bezw. genehmigt, und zwar derjenige
für die Schulkaſſe, für die Fortbildungsſchule,
für die Haushaltungsſchule, für das Volks-
bad, für die Armenkaſſe, für die Krankenkaſſe,
für das Sixti-Hospital, für das Altersheim,
für das Einquartierungshaus, für die Klein
kinder-Bewahranſtalt der inneren Stadt, für
den Knabenhort, für die Schülerwerkſtatt,
für die Wittwen- und Waiſenkaſſe, für die
Stipendien- und Legatenkaſſe, für den
Berger'ſchen Fonds, für die Waſſerwerkskaſſe,
für die Gasanſtalt und für die Pfandleih-
anſtalt.

Poſt- und Telegraphen Unterbe-
amten-Verein. Wie alljährlich, ſo hatte
auch in dieſem Jahre der hieſige Poſt- und
Telegraphen-Unterbeamten-Verein, und zwar
am vorgeſtrigen Sonntag, in den feſtlich ge-
ſchmückten Räumen des „Caſino“ eine Wohl
thätigkeits- Vorſtellung zum Beſten der nament-
lich in Poſtunterbeamten-Kreiſen recht beliebten
Wohlfahrtsanſtalt „Töchterhort“ veranſtaltet.
Der Beſuch war ſehr zahlreich. Zur Auf-
führung gelangten Konzertſtücke, Soloſzenen,
neuere Schelmenlieder und der humorvolle
Starck'ſche Einakter „Herzenswechſel“. Außer
den altbewährten, auch in weiteren Kreiſen
des Publikums allmählich bekannt gewordenen
Kräften, wirkten dieſes Mal 2 junge, nicht dem
Verein angehörige Damen, deren Erſtauf-
treten von großem Erfolge begleitet war, als
Gäſte mit, Auch die übrigen Darſteller, ins-
beſondere die Komiker des Vereins, fanden
ſtürmiſchen, recht wohlverdienten Beifall.
Kurz vor Mitternacht trat der Tanz in ſeine
Rechte und hielt die Feſttheilnehmer bis in
die frühen Morgenſtunden hinein zuſammen.
Wir wünſchen dem rührigen Vereine von
Herzen, daß der Reinertrag den Erwartungen
entſprochen und die oben gedachte Wohlfahrts-
anſtalt ein hübſches Sümmchen als beſondere
Zuwendung zu verzeichnen hat. Leider ver-
mißten wir auch dieſes Mal die Vorführung
eines in Poſtkreiſen ſpielenden Stückes. Wenn
man bei der Poſt zu Gaſte iſt, will man auch
etwas von der Poſt ſelbſt zu hören bekommen.
Würde es ſich nicht empfehlen, zur Abwechſelung
einmal wieder den einen oder anderen der
in früheren Jahren ſo beifällig aufgenommenen
Poſteinakter hervorzuholen Es ſoll das
kein Tadel, aber eine Bitte unſererſeits ſein.

Das Panorama in der Kaiſer Wil-
helms Halle führt dieſe Woche nach Amerika.
Viel des Wunderſamen iſt da zu ſehen, wenn
man auf der Fahrt von der Bundesſtadt
Waſhington die Vereinigten Staaten Nord-
amerikas bis nach Kalifornien durchquert.
Soll man die Rieſenbauwerke ſtauneud be-
trachten, z. B. den Senatspalaſt in Waſ-
hington, die Univerſikät von Philadelphia,
das Haus der Mormonen zu Utah, die
Brücke über den Miſſouri in St. Louis, den
Miſſiſſippidampfer in St. Paul? Oder ſoll
man die Großartigkeit der Land-
ſchaften bewundern, wie ſie uns im Yoſemite-
Thal, im Marigoſahain, am St. Croixfluſſe
am Delaware, Susquehanna und Wisconſin
geboten wird Rieſenbäume, wie man ſie
bisher noch nicht geſchaut, ſtehen vor unſern
Augen. Waſſerfälle in großer Zahl und
Schönheit ſtürzen von hohen Felſenwänden.
Jn freundliche Thäler mit einer fremden
Pflanzenwelt blicken wir hinab und zu wild-
romantiſchen Bergen hinauf. Jndianer ver-
ſchiedener Stämme beſuchen wir in ihren
Wohnungen. Spiegelſeen breiten ſich vor
uns aus und zaubern uns die Naturſchön-
heiten dappelt vor die Augen.

Provinz und Umgegend.
Aus dem Regierungsbezirk Merſe-

burg, 1. Dez. Jm Regierungsbezirk Merſe-

burg giebt es 23 Schulklaſſen mit 20 Schülern.
Auf die Ephorie Eckartsberga entfallen allein
fünf ſolcher Zwergſchulen mit zuſammen 79
Schulkindern nach dem „Amtskalender“. Jn
dieſem Jnſpektionsbezirk kommen auf eine
Lehrkraft im Durchſchnitt 461 Schüler, eine
Klaſſenfrequenz, wie ſie dem Jdeal am nächſten
kommt. Jm Regierungsbezirke giebt es aber
gegenüber den 23 Zwergklaſſen 136 Schul-
ſyſteme mit zuſammen 192 Klaſſen, in denen
mehr als 100 Schüler von einem Lehrer
unterrichtet werden. Am ungünſtigſten ſtehen
nach dieſer Hinſicht die Jnſpektionskreiſe
Mansfeld II mit 26, Naumburg (Land) mit
25, Schlieben und Stolberg-Stolberg mit je
23, Radewell (Halle) mit 22 Prozent ſolcher
großen Klaſſen. Die Auffſichtskreiſe Artern,
Beichlingen und Gollma haben keine Schul-
klaſſe mit über 100 Kindern aufzuweiſen.

Halle a. S., 2. Dezember. Zur Aus
länderfrage an den deutſchen Hoch-
ſchulen wird der „Hall. Ztg.“ mitgetheilt,
daß dieſe Frage im Augenblick gerade für
die Univerſität Halle, und zwar für die
mediziniſche Fakultät derſelben aktuelle Be
deutung erlangt hat. „Befinden ſich doch
unter den etwa 100 Beſuchern des Präparir-
ſaales nicht weniger als 4 männliche und
29 weibliche ruſſiſche Studenten, zumeiſt
jüdiſcher Konfeſſion, deren Vorbildung zudem
faſt ausnahmslos eine fhöchſt fragwürdige
iſt und die zum Theil in der lateiniſchen
Sprache kaum die elementarſten Kenntniſſe
beſitzen. Da auch ihre ſoziale, ihre geſell-
ſchaftliche Qualifikation vielfach zu wünſchen
übrig läßt, ſo kann es nicht überraſchen, daß
ſich in den Kreiſen der deutſchen Studirenden
der Medicin an der Univerſität Halle, männ-
lichen wie weiblichen, eine lebhafte Bewegung
gegen dieſe fremden Eindringlinge vorbereitet.“

Halle, 2. Dez. Die heutige Stadtverord-
neten- Verſammlung nahm mit großer Mehrheit
folgende Reſolution an: Die Verſammlung
verneint, daß beſondere Gründe, welche die
Amtsniederlegung der unbeſoldeten
Stadträthe ſingiltigerWeiſe entſchuldigen,
vorliegen; ſie lehnt die Amtsniederlegung ſo
lange ab, als dieſelbe nicht auf einen der im
874, 1-6 angegebenen Entſchuldigungsgründen
geſtützt wird und ſpricht die Hoffnung aus,
daß letzteres nicht geſchieht. Sie bringt den
unbeſoldeten Stadträthen vielmehr das Ver-
trauen entgegen, daß ſie die Führung der
Amtsgeſchäfte wieder übernehmen.

Halle, 30. November. Der Kaiſer hat
auf eine Eingabe an das Hofjagdamt in
Berlin die Erlaubniß ertheilt,, aus dem
Letzlinger Forſt unentgeltlich dem zoologiſchen
Garten hier mehrere Stück Damwild zu
übermitteln. Die Thiere, durchweg anſehnliche
Exemplare, ſind jetzt hier eingetroffen.

Wörmlitz (bei Halle), 1. Dez. Am 30
November wurden im Jagdrevier des Herrn
Rittergutsbeſitzers Rudloff zu Wörmlitz
300 Haſen geſchoſſen. Wegen einer Krankßheit,
welche im vorigen Jahre unter den Haſen
graſſirte, war im vergangenen Jahre keine
Jagd veranſtaltet worden. Man hatte
deshalb ein beſſeres Reſultat erwartet. Bei
der vorigen Monat abgehaltenen Faſanenjagd
wurden einige zwanzig Hähne und ebenſoviel
Haſen erlegt.

Nietleben, 1. Dezember. Dem Direktor
der Provinzial-Jrrenanſtalt Nietleben, Herrn
Sanitätsrath Dr. med. Fries, iſt der Titel
Geheimer Sanitätsrath verliehen worden.

Stumsdorf, 1. Dezember. Dem Ver-
nehmen nach werden noch im Laufe dieſes
Monats mehrere Zuckerfabriken ihre
Siedekampagne beenden, ſo z. B. Quetz, Edderitz,
Radegaſt, Zörbig, Brachſtedt, Oppin u. A.
mehr. Mit den erzielten Reſultaten iſt man
hinſichtlich der Qualität der Rüben meiſt zu-
friedengeſtellt; auch die Qualität der Zucker-
rüben war für unſere rübenbauenden Land-
wirthe eine nicht geringe.

Liebenwerda, 28. Nov. Die 21 Jahre
alte Tochter des Lehrers Große in Kraupa
fuhr am Sonnabend mit dem 5 Uhr Zuge
von Haida, nachdem ſie ſich dort eine Rück-
fahrkarte gelöſt hatte, nach Liebenwerda und
iſt ſeitdem verſchwunden. Unter dem Vor-
geben, zur Schneiderin zu fahren, iſt die
Vermißte weggereiſt, aber gar nicht bei der
Schneiderin geweſen. Bis jetzt fehlt jeder
Anhalt über den Verbleib des jungen
Mädchens.

Teuchern, 30. November. Geſtern Abend
wurde in dem Arbeitsſchuppen des Seiler-
meiſters Krug hier der Handarbeiter Prager
erhängt aufgefunden. Was den Unglücklichen
zu dieſer That getrieben hat, iſt nicht bekannt.
Am Nachmittage hat er ſich noch in der
Reſtauration bei Bier uſw. gütlich gethan.
Die Trichinoſe iſt nunmehr im Erlöſchen
begriffen. Außer der Wittwe Krökel hat ſie
kein weiteres Opfer gefordert. Es hat ſich
auch in dieſem Falle gezeigt, daß gut durch-

kochtes oder kräftig durchbratenes Fleiſch un
gefährlich iſt. Jn der einen Familie hat ſich
ein Glied ſeinen Theil Fleiſch gebraten und
iſt deshalb verſchont geblieben, während alle
anderen, die es roh genoſſen haben, ſchwer
erkrankt ſind.

Zeitz, 1. Dez. Die Schuhfabrik von
H. W. Moll in Zeitz hat ſich, nachdem ſie
mit der Ausdehnung ihres Geſchäftes, insbe-
ſondere durch vorgenommene Neubauten,
über ihre Kräfte gegangen war, genöthigt
geſehen, ein Moratorium bei ihren Gläubigern
nachzuſuchen. Wie wir hören, ſollen die Ver
bindlichkeiten in einzelnen Raten gänzlich ge-
tilgt werden. Die verbundenen Schwierig-
keiten gipfeln hauptſächlich darin, daß die
vorhandenen Liegenſchaften ſich in gegen
wärtiger Zeit ſchwer realiſiren laſſen.

Zeitz, 1. Dezbr. Jn dem Konkurſe über
den Nachlaß des Bankiers Guſtav Kirmſe er-
folgt jetzt die Schlußvertheilung. Es ſind
dazu noch 25 749 M. verfügbar. Zu berück-
ſichtigen ſind 317167 M. nicht bevorrechtigte
Forderungen, die bevorrecht'gten ſind be
friedigt.

Stendal, 30. Nov. Zwei des Raub-
mordes in Hämerten verdächtige Perſonen
ſind von der Polizei in Tangermünde ver
haftet worden. Es ſind dies die beiden
Arbeiter Palitzki (Vater und Sohn), die dort
wohnhaft ſind. Der Vater hat während des
Sommers und auch jetzt noch in Hämerten
bei einem Landwirthe gearbeitet, wohingegen
der Sohn früher in Staffelde war und erſt
ſeit kurzer Zeit in Tangermünde anweſend
iſt. Eine blutbeſpritzte Mütze und Weſte
ſowie eine ausgewaſchene Joppe und Hoſe
ſind durch die Polizei beſchlagnahmt worden.

Staßfurt, 2. Dez. Das fünfzigjährige
Beſtehen des hieſigen Steinſalzberg-
baues kann zwar, wie wir bereits meldeten,
leider am 3. und 4. d. M. nicht in der be-
abſichtigten Weiſe gefeiert werden, doch läßt
es ſich vielleicht am 31. Januar 1902 nach-
holen, da an dieſem Tage im Jahre 1852
die jetzt mitten in der Stadt befindlichen
Schächt „Manteuffel“ und „von der Heydt“
thatſächlich in Angriff genommen wurden.
Seit dem Jahre 1796 beſaß der preußiſche
Staat die „Salzkote“, welche er der Pfänner-
ſchaft für 85000 Thaler abgekauft hatte, ohne
jedoch eine Rente daraus erzielen zu können,
weshalb im Jahre 1839 der Salinenbetrieb
eingeſtellt wurde. Bereits im Jahre 1843 hatte
man in einer Tiefe von 256 m das Salzge-
birge erbohrt und eine Mächtigkeit des Stein-
ſalzlagers von 330 m nachgewieſen, aber nur
eine Soole erhalten, welche ſtark mit Kali-
und Magneſiaſalzen verunreinigt war. Man
entſchloß ſich daher im Jahre 1851 zur Ab-
teufung von zwei Schächten, um das Stein-
ſalz rein von dieſen Beimengungen zu ge-
winnen. Man ſtürzte deshalb dieſe Salze,
welche das mächtige Staßfurter Steinſalz-
lager nebſt einer Tsondecke überlagern, die
erſte Zeit auf die Halde und bezeichnete dieſe
Salze als „Abraum“. Erſt in dem Anfange
der 60er Jahre des vorigen Jahrhunderts
erkannte man den hohen Werth dieſer Ab-
raumſalze für Land wirthſchaft und Technik,
nachdem Dr. Frank die erſte Chlorkalium-
fabrik gegründet hatte, und man begann nun
den rationellen Abbau der Kaliſalze, welche
nicht blos ſeit 1857 die anhaltiſche
Regierung bei Leopoldshall aufgefunden
hatte, ſondern an vielen anderen Stellen
Deutſchlands nachgewieſen werden konnten,
nachdem das Salzmonopol 1868 in Preußen
aufgehoben worden war. So entſtanden zu-
nächſt 1875 die Salzwerke zu Weſteregeln
1877 die von Neuſtaßfurt, 1883 die neuen
Werke in Staßfurt und andere, wie die
Mansfelder Salzſchächte im ehemaligen
ſalzigen See, auch in neuer Zeit die Anlagen
zur Kaliſalzgewinnung im Großherzogthum
Mecklenburg.

Mühlberg, [Elbe, 2. Dez. Jn der
Nähe der Station Burrxdorf der Berlin-
RöderauDresdener Bahn ließ ſich der Schuh
macher Ritter in ſelbſtmörderiſcher Abſicht
vom Zuge überfahren. Der Kopf wurde
vom Körper getrennt. Das Motiv zur
That iſt noch unbekar nt. Ritter ſteht in den
30er Jahren und hinterläßt Frau und zwei
Kinder.

Wildetaube (bei Greiz), 2. Dezember.
Seit einer Reihe von Wochen kommen hier
mehr oder weniger umfangreiche Brände
vor welche ſämmtlich vorſätzlich angelegt ſind
und die Bewohnerſchaft unſeres Ortes in die
denkbar größte Erregung verſetzt haben.
Nachdem jetzt eine zehntägige Ruhe im Orte
Einkehr gehalten und man ſich ſchon der
Hoffnung hingegeben hatte, der ruchloſe
Brandbube habe nun ſein teufliſches Wer?
eingeſtellt, durch!'önte in der Sonntagnacht
wieder der Schreckensruf: „Feuer!“ die Stille
der Nacht. Jm Reftaurateur Kreß ſchen

Beſitzthum brannie Scheune und Stallgebäude
und fiel dem raſenden Element zum Opfer,
Die Ortswehr, welche durch die traurigen
Vorgänge der letzten Wochen gewiſſermaßen
immer auf dem Sprunge iſt, konnte durch
ihr ſofortiges energiſches Eingreifen
die Gefahr in den Nachbargrund-
ſtücken abwenden. Herr Kreß hat zwar ver-
ſichert, aber nur wenig. Dieſer letzte Brand
hat nun die Ortsbewohner in eine Auf-
regung verſetzt, die ſchwer zu beſchreiben iſt.
Man wagt kaum mehr, ſich des Nachts zur
Ruhe zu begeben; eine Perſon in der Familie
muß Wache halten. Doch ſcheint das Weſen
des Brandſtifters faſt geheimnißvoll, denn
trotzdem bereits ſeit dem vorletzten Brande
verſchärfte Nachtwachen eingerichtet ſind,
konnte der Zunder in das Kreß'ſche Beſitz
thum geſchleudert werden. Die eifrigſte
Thätigkeit der Behörden iſt bisher
ohne jeden Erfolg geblieben. Man vermuthet
den Brandſtifter im Orte ſelbſt und aller-
hand Verdächtigungen machen die Situation
zu einer furchtbar fatalen. Es ſind auch
ſchon Verhaftungen erfolgt, aber immer ohne
Reſultat. Jn einem Zeitraume von zehn
Wochen ſind die Beſitzungen des Herrn Gaſt-
wirth Roſe, Gutsbeſitzer Chriſtian Hummel,
Gutsbeſitzer Karl Simon, Klempnermeiſter
Hermann Meier, Gutsbeſitzer Hermann
Dietel, Maurer Paul Schlutter, Reſtaurateur
Paul Kühn und jetzt Reſtaurateur Kreß ganz
oder theilweiſe niedergebrannt. Der aus nur
etwa 60 Häuſern beſtehende Ort gleicht
ſtellenweiſe einem Trümmerhaufen.

Erfurt, 2. Dez. Heute Mittag iſt es
endlich gelungen, jenen Bodenkammer-Dieb,
welcher in letzter Zeit in etwa 13 Fällen hier
und in Weimar Bodenkammern erbrach, feſt
zunehmen. Jm Reſtaurant zum „LEentral-
Bahnhof“ wurde er erwiſcht, feſtgenommen
und in der Gaſtſtube bewacht. Bevor die
Polizei eintraf, ſprang er durch ein Fenſter
auf die Straße. Nun begann eine wilde
Jagd, doch ſchließlich konnte er eingefangen
werden. Er iſt der 22 Jahre alte Schmied
Alfred Wenzel aus Schwanſee, welcher
ein Beil bei ſich führte. Nachdem er im
Kriminalpolizei-Bureau verſchiedenen Perſonen
gegenüber geſtellt worden war, legte er ein
Geſtändniß ab.

Vermiſchtes.
Papenbnurg, 2. Dez. Die „Emszeitung“ meldet

aus Lathen: Die Fluth der Ems hat hier
einen drohenden Stand erreicht. Viele Dörfer ſind
ſchon ganz vom Waſſer eingeſchloſſen der Verkehr
mit ihnen kann nur mit Kähnen aufrecht erhalten
werden. Jn den Gemeinden Hilter und Langen
hat die Fluth bereits großen Schaden an den Ge-
treidefeldern verurſacht.

Berlin, 2. Dez. Die Redakteure Schmidt
und John vom „Vorwärts“ wurden von der
Strafkammer des Landgerichts I wegen Beleidigung
des Generals v. Kettler zu 6 bezw. 7 Monaten
Gefängniß verurtheilt. Der Staatsanwalt hatte 3,
bezw. 4 Monate beantragt.

Forſt (Laufitz), 2. Dez. Geſtern Abend wurde
der Ortsvorſteher Apelt in Kalke bei Triebel
von dem 23 jährigen Häuslersſohne Schurmann
erſchoſſen. Schurmann, ein arbeitsſcheuer Menſch,
hatte ſeinen Vater, der ihn nicht mehr mit Geld
unterſtützen wollte, bedroht. Apelt, der zur Hilfe
gerufen war, erhielt beim Betreten der Wohnung
einen Schuß in den Kopf. Er war ſofort todt.
Der Mörder iſt mit dem Gewehr und der Munition
in den Wald geflohen.

San Francisco, 2. Dez. Die beiden Dampfer
„San Salito“ und „San Rafael“, welche zwiſchen
San Francisco und San Salito verkehren, ſtießen
geſtern im dichten Nebel zuſammen. „San Rafael“
welcher 200 Paſſagiere hatte, wurde mittſchiffs ge-
troffen und ſank nach 15 Minuten. „San Salito“
war nicht ſchwer beſchädigt, nahm die Paſſagiere
des „San Rafael“ auf, ſoweit er konnte, und ging
nach Salito weiter. Nach mäßiger Schätzung ſollen
20 Perſonen umgekommen ſein. Der Kapitän des
„San Rafael“, welcher gerettet iſt, glaubt, daß alle
Paſſagiere gerettet ſind,

Regensburg, 1. Dez. Der Direktor der Holz-
induſtrie, Bagger- und Tiefbauagktiengeſellſchaft
in Regensburg, Karl Alexander, der nach
Wechſelfälſchungen flüchtig wurde, iſt in Frankfurt
a. M. verhaftet worden und wird nach Regensburg
überführt werden. Die unterſchlagene Summe be-
trägt 84 000 Mark.

Lörrach, 1. Dez. Der Bankdirektor Grueßer
wurde wegen Unterſchlagung von einer halben
Million Mark und wegen Urkundenfälſchung zu
ſechs Jahren Gefängniß verurtheilt.

e

Kleines Feuilleton.
Mit der Eiſenbahn über die Oſtſee.

Künftig wird man im Eiſenbahnzug über
die Oſtſee fahren können, denn für die
Ueberfahrt Gjedſer-Warnemünde und umge
kehrt ſind von der mecklenbürgiſchen und der
däniſchen Bahnverwaltung drei große Eiſen-
bahndampfſchiffe beſtellt worden, ſo daß der
ganze Eiſenbahnzug mit den Perſonenwagen
herauffahren und über See geführt werden
kann.
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Ferseburg.

feſte mache bei Einkäufen beſonders
auf mein auserwähltes Lager in

Puppen
und Puppenartikeln
aufmerkſam. Jch empfehle:

Kugelgelenk-Puppen,
Puppenbälge, Puppenköpfe,

-Perücken, Schuhe und
-Strümpte

in allen Größen u. verſchied. Quali-
täten bei billigſter Preisberechnung.

Die Puppenköpfe werden mit
und ohne Haarperücken geliefert. Vor
allen Dingen mache ich auf meine
ſelbſtgrarbeit. Puppenperücken
aufmerkſam. Dieſelben ſind gut und
dauerhaft gearbeitet.

K. R. Mischur,
Markt 13. (3117

Für Damen Eingang d. d. Hausthür.

Ein großer Poſten
hocheleganter reinwollener

Zum bevorſtehenden Weihnachts-

Mein diesjähriger

chts Ausverkauf
bietet in allen Abtheilungen

Große Gelegenheits-Poſten, welche mit beſonderer Preis-
wwiürdiglkeit zum Verkauf gelangen.

So unter Anderem:

EskimoJackets,
Ein großer Poſten Paletots, Capes, 2

Coſtumeröcke, Blouſen in Wolle und Seide.
Große Poſten beſſerer Damen leiderstoſſe

in ſchwarz und couleurt, meiſt einzelne Stücke (welche 2 bis 4 Mk. gekoſtet haben), herabgeſetzt auf 1,75, 1,50, 1,25, I.

Einzelne Coupons Sammete, Plüſche, Seide u. Waſehſtoffe,
zu Blouſen ausreichend, enorm billig.

zeuge, Handtücher und Taſchentücher, S
Feder-Boas,

e e SDeutscher Schulverein
zur Erhaltung des

Deutſchthums im Auslande.
Ortsgruppe Merſeburg.

Montag, den 9. Dezember,
Abends 83 Uhr
im „Tivp oli

Rechnungslegung. Vorſtandswahl.
Bortrag von Prof. Witte.

Der Vorſtand.
Welt-Panorama.
Eine prachtvolle Reiſe durch die

Vereinigten Staaten
Amerika's

Nächſte Woche:
Neu! Berner Oberland. Neu!

Bäcker.
General-Versammlung
Donuerſtag, den 12. Dezember

Nachmittags 5 Uhr
im „Tivoli“ hierſelſt.

Tages-Ordnung:
1. Wahl der Rechnungs-Reviſoren.
2. Erſatzwahl des Vorſtandes.
Merſeburg, den 2. Dezember 1901

Der Vorstand. (3246
Franz Vogel, Vorſitzender.

Ortskrankenkaſſe der Taſe ſaus Neusch am ſſeusch au

Mittwoch, d. 4. Dezember
Sch'achtefeſt.

eGÖC. XXÜcDom-Cafe.
Von heute an

echt Kulmbacher ff.
ff. Pilsener v. C. Berger
r. div. Speisen.

Stadttheater Halle a. S.
Mittwoch, d. 4. Dezember 1901.

Abends 71/, Uhr.
Einmaliges Gaſtſpiel der

Signorina Thea Dorré.
90 Carmen.

Althee-Bonbon
(vorzügliches Mittel gegen Huſten
und Heiſerkeit) empfiehlt in ſtets
friſcher Qualität

Friedrich Lichtenfeld.
HGGG G —7

Bis Weihnachten Verkauf zu ausser gewöhnlich

Die hochherrſchaftliche zweite
Etage, Entenplan 2,

iſt zu vermiethen und kann ſofort
bezogen werden. (2860

Moritz Schirmer.

Filzſchuhe
und Pantoffeln
mit Filz- und Lederſohlen,

Stiefeletten
für Herren, Damen und Kinder,
bewährte Qualitäten, in größter
Auswahl bei ſoliden Preiſen.

Alle Sorten Einlege- und Auf-
näheſohlen bei

J. 6. Knauth Sohn,
2970) Entenplan 8.

Als vortheilhafte Fest-Geschenke empfehle in grosser Auswahl wohblfeile

Ein grosser Posten schwarzer Stoffe bedeutend unter Preis.

Mittwoch, den 4 Dezember.

i

Toncſtore Schönderger

Eisenhandlung, Kl. Ritters 7

billigen Preisen.

ganz mit Seide gefüttert,
Aä van 20 VIIc.

lbendmäntel, Coſtume,

u. 0,75 Mk.

Wäſchegegenſtände aller Art für Herren, Damen und Kinder. S Servietten, Tiſch u. Tafel
Schürzen, Cravatten, Schirme, Pelz und

Barettes und Muffen.

2 J 7v w. e W S d e7 e e Se J e S eS e S e S
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Entenplanm

empfiehlt:

Kaffeegebäck
von Plunder-, Blätterz, Kuchen u.
Mürbeteig c. von vorzügl. Geſchmack.

im Ausſchnitt ſtets vor-Torten handen Piy Wegs auf

Beſtellung jede Art u. Größe prompt
geliefert, eben ſowohl (2645
Eis, Fürſt Pückler u. and.

Sahnenſpeiſen c. c.
Biscuits und Cakes

ſtets friſchangefertigt: Volks- Biscuits
50, Windſor 60, Queen 100, Mixed
120 und Albert 120 Pfg. per Pfd.

Eine reiche Auswahl
Naether's Puppen-

Sportwagen
von 2 Mk. an, empfiehlt
Otto Bretschneider,

Kleiderstoffe, Seide, Sammete, SlIousen, Unterröoke,
Schürsen, Tücher etc.

Gelegenheitskauf für Konfirmanden Kleider.

Den J Tr. Halle, Spezialhaus für Seide und Georaeran DPSèCS, KRloeiderstoffe,
Hierzu 1 Beilage,



Beilage zu Ur. 2
Schloß Oſterno.

Roman von S. Merriman.
(4. Fortſetzung)

Er wandte ſich um und deutete auf das.
Sopha, auf das ſie nun ſofort zuſchritt.
Während ſie ſich niederließ, bemerkte er
undeutlich, daß ſie eine entzückende Toilette
trug.Sie war entſchieden eine der beſtgekleideten

Frauen im Saale. Jhr Koſtüm war kühn,
ohne äuffallend zu ſein, denn es war bloß
eine verwegene Miſchung von Weiß und
Schwarz. Jn der That wäre es ſchwer ge-
weſen, an Etta Beaumont etwas auszuſetzen,
wenn man ſie bloß als eine ſchöne, entzückend
gekleidete Dame betrachtete. Dieſer Mann,
der doch im Zeitalter des Cynismus lebte,
kannte den Cynismus nicht. Er dachte nicht.
im Traume daran, daß das reizende Haar
die Hälfte ſeiner Schönheit den geſchickten
Händen einer Kammerjungfer verdankte, und
daß das herrliche Kleid der einzige Gedanke
ſeiner Trägerin in vielen Mußeſtunden ge-
weſen war.

Frau Etta Beaumont blickte mit einer ge-
wiſſen Bewunderung zu ihm auf. Für eine
Frau, die nie etwas anderes geathmet hatte,
als die Atmoſphäre des Salons, war dieſer
Mann wie die reine Gebirgsluft.

„Sie ſehen aus, als wüßten Sie nicht,
was müde ſein heißt; aber vielleicht wollen
Sie ſich doch ſetzen. Jch kann Jhnen Platz
machen.“ Er nahm mit ſichtlicher Freude
an. „Und jetzt laſſen Sie mich hören, wo
Sie waren,“ ſagte ſie. „Bei unſerer letzten
Begegnung hatte ich nur Zeit, Jhnen die
Hand zu reichen. Sie ſagten, daß Sie fort
waren

Jhr ſchönes Geſicht blieb ruhig, gelaſſen
und zaufmerkſam. „Ach, wie intereſſant! Jch
war u Petersburg; ich liebe Rußland
ſehr.“ ährend ſie ſprach, blickte ſie quer
durch den Saal hinüber zu dem großen
Franz ihrem früheren Gefährten.

„Wirklich?“ rief Paul eifrig, und ſein
Geſicht ſtrählte auf.

„Jch intereſſiere mich außerordentlich für
Rußland. Kennen Sie Petersburg fragte
ſie etwas haſttg.

Geſellſchaft t„Nein, ich kenne nur ein paar Leute in
Moskau.“

Sie nickte und uünterdrückte einen leiſen
Seufzer, der, wenn ihr Geſicht einen weniger
fröhlichen Ausdruck gehabt hätte, wie ein
Seufzer der Erleichterung geklungen haben
würde.

„Wen kennen Sie eigentlich?“ fragte ſie
in gleichgültigenm Tone. Sie betrachtete
aufmerkſam die Spitze ihres Taſchentuches,
deſſen leiſer Duſt zu ihm aufſtig. Er war
ein einfacher Menſch, und der leiſe Duft ver-
urſachte ihm ein angenehmes Gefühl das
Gefühl der Vertraulichkeit.

Er nannte mehrere wohlbekannte mosko-
witiſche Namen, und ſie fing plötzlich zu
lachen an. „Wie ſchrecklich ſie klingen,“ ſagte
ſie heiter, „ſogar mir, und ich war doch in
Petersburg. Aber ſprechen Sie ruſſiſch, Herr
Alexis

„Ja,“ antwortete er, und „Sie?“
Sie ſchüttelte den Kopf und ſeufzte leiſe.
„Jch? O, nein; ich habe leider kein großes

Sprachentalent.“

Viertes Kapitel.
Don Quixote.

Paul hatte Frau Etta Beaumont ein-

x22

„Jch meine die dortige

ſie war damals eine verheirathete Frau.
Nun traf er ſie wieder und ſah, daß eine
bloße Bekanntſchaft ſich mittlerweile zur
Freundſchaft entwickelt hatte. Er hätte nicht
zu ſagen vermocht, wann und wo die große
ſoziale Schranke überſchritten worden war;
er fühlte nur in unbeſtimmter Weiſe, daß
eine ſolche Veränderung ſtattgefunden hatte.

Die Freundſchaft hatte ſich dann bei ihm
raſch zu etwas anderem entwickelt das merkte
Paul ſehr bald, und Frau Etta Beaumont
hätte aus ſeinem Geſpräche trotz aller Un
ſchuld, Harmloſigkeit und Beſcheidenheit den
Zuſtand ſeiner Gefühle errathen können,
wenn ihr Wittwenſchleier ſie nicht gar ſo
dicht umhüllt hätte.

Offenbar hatte ſie keine Ahnung von Pauls
Empfindungen, denn ſie forderte ihn in aller
Gemüthsruhe auf, ſie am nächſten Tage zu
beſuchen und ihr von Rußland, dem „lieben
Rußland“, zu erzählen.

„Meine Couſine Nelly wohnt bei mir,“
fügte fie hinzu, „Sie iſt ein ſehr liebes
Mädchen und wird Jhnen ſicher gefallen.“

Paul nahm ſofort an, behielt ſich aber das
Recht vor, dieſe Couſine zu haſſen, bloß weil
die junge Dame exiſtierte und zufällig bei
Frau Etta Beaumont wohnte.

Am nächſten Morgen um 5 Uhr erſchien
er in dem Trauerhauſe und füllte den kleinen
Hausflur vollſtändig mit ſeiner rieſigen Ge-
ſtalt aus. Ein Diener führte ihn in den
Salon, wo er Frau Etta Beaumont und
ihre Couſine antraf. Fräulein Nelly ver-
beugte ſich und verließ gleich darauf das
Zimmer, indem ſie den Eindruck von
Friſche, Geſundheit und einer gewiſſen klaren
Heiterkeit zurückließ, die in dem ſchlammigen
Waſſer der Geſellſchaft wie ein Filter wirkte.

„Es iſt ſehr gut, daß Sie kommen, ich
langweile mich“, ſagte Frau Etta. Jn
Wahrheit ruhte ſie, um für den Abend friſch
zu ſein. Dieſe Dame verſtand die Kunſt,
ſchön zu ſein, in hohem Grade.

Paul antwortete nicht ſogleich, ſondern be
trachtete eine große Photographie, die im
Rahmen auf dem Kaminſimſe ſtand. Es
war die Photographie eines hübſchen jungen
Mannes von achtundzwanzig oder dreißig
Jahren mit ſchmalem Geſicht, blondem Haar
und einer verſchlagenen Miene.

„Wer iſt der Mann?“ fragte er plötzlich.
„Wiſſen Sie es nicht? Mein Mann.“
Paul murmelte um Entſchuldigung,

wandte den Blick aber nicht von der Photo-
graphie ab.

(Fortſetzung folgt.)

Provinz und Umgegend.
Cröllwitz (b. Corbetha), 1. Dezember.

Zu einer erhebenden Feſtlichkeit geſtaltete ſich
die Feier des 25 jährigen Ortsjubiläums des
Herrn Kantor Bertkau, welche von den Ge-
meinden Cröllwitz und Daſpig heute veran-
ſtaltet wurde. Nachdem früh ein Muſikkorps
ein Ständchen gebracht, verſammelten ſich die
Gemeindeglieder vor dem Schulhauſe und
zogen, an der Spitze Herr Paſtor Reinſtein
mit der Schuljugend, gefolgt vom Schulvor-
ſtand und Gemeindekirchenrath, auf den
Schulhof. Nach dem Glückwunſch der Schul-
kinder und der ehemaligen Schüler gratulirte dem
Jubilar Herr Paſtor Reinſtein im Namen der
Schul u. Kirchen-Gemeinde unterlleberreichung
einer kunſtvoll ausgeſtatteten Adreſſe und
unter Verleſung eines vom Superintendenten
Stöcke eingegangenen Glückwunſchſchreibens.
Sodann beglück wünſchte Herr Ortsvorſteher

oder zweimal getroffen und ſich ſehr für ſie Jauck im Namen der Gemeinde den Jubilar,
intereſſirt. Vom erſten Augenblick an übte ihm zugleich ein von den Gemeinden ge
ihre Schönheit großen Einfluß auf ihn, aber ſtiftetes, werthvolles Geſchenk überreichend.

84 des „„Merſebur
Mittwoch, den 4. Dezember 1901.

Herr Lehrer Bertkau dankte hierauf in länge er
Reden mit bewegten Worte für die ihm dar
g brachte Ehrung. Darauf begann in der
nebenanliegenden Kirche der ſonntägliche
Gottesdienſt. Der Jubilar nahm an der
feſtlich geſchmückten Orgel ſeinen Platz und
leitete wie allſonntäglich den Geſang. Auch
in der Predigt nahm der Geiſtliche Gelegen
heit, des Jubilars zu gedenken. Nach Gebet
und Segen blies das Muſikkorps „Nun
danket alle Gott“, und hiermit ſchloß die
ſchöne Feier.

Aus Thüringen, 1. Dezember. Jn
Waldeck bei Bürgel wurde der 9 Jahre
alte Schulknabe Fiſcher, der die Aufſicht über
zwei kleine Kinder hatte, an einem Nagel er
hängt aufgefunden. Es wird angenommen,
daß der Knabe den Kindern etwas hat vor-
machen wollen. Jn Kahla liefert die mit
einem Koſtenaufwand von 150000 Mk. dieſes
Jahr neu angelegte Waſſerleitung kein
Waſſer mehr. Die Bewohner Kahlas müſſen
jetzt ihren Bedarf an Waſſer in Löbſchütz
decken. Jn Goßwitz zeigt ſich der Schwer-
ſpathbetrieb ſehr lohnend. Neuerdings wurden
von den entlaſſenen Bergleuten einige Gruben
bei der kalten Schänke aufgethan. Bei
Gräfenroda fiel dem 39 Jahre alten Holz-
hauer Eſcheich ein ſchwerer Baumſtamm ſo
unglücklich auf den Kopf, daß der Tod ſofort
eintrat. Bei Großtabarz im Laucha-
grunde am Tenneberg befindet ſich ſeit dieſem
Sommer ein Bergwerk auf Steinkohlen. Ein
Stollen von jetzt 40 Metern führt in den
Berg, auch iſt man auf ein Flötz von bis
12 Meter Mächtigkeit getroffen. Der
preußiſche Eiſenbahnminiſter hat angeordnet,
ungeſaumt die generellen Vorarbeiten zum
Bahnbau Neuſtadt-Weidhauſen zu
beginnen. Die Stadtverordneten in
Heiligenſtadt beſchloſſen, die Feier der
hundertjährigen Zugehörigkeit des Eichsfeldes
zum Königreich Preußen am 3. Auguſt 1902
zu feiern.

Kleines Feuilleton.
Eine Million veruntreut. Jn Dijon

iſt der Direktor der „Banque de Bourgogne“,
Morot, unter dem Verdachte verhaftet worden,
eine Million Francs veruntreut zu haben,
die er im Börſenſpiel verloren haben ſoll.
Bei der Bank wurde ein Fehlbetrag von fünf
Millionen Franes feſtgeſtellt.

Der Selbſtmordverſuch einer jungen
Dameerregtein einem vielbeſuchten Reſtaurant
am Potsdamer Platz in Berlin große Auf-
regung. Eine elegant gekleidete Dame von
etwa 20 Jabren betrat das Lokal, beſtellte ein
Glas Bier und beſchäftigte ſich damit, zwei Briefe
zu ſchreiben. Als ſie damit fertig war, zog
ſie plötzlich ein Fläſchchen aus der Taſche,
das ſie ſchnell entleerte. Nach wenigen Se-
kunden fiel ſie bewußtlos von ihrem Stuhl.
Sofort eilten Gäſte ſowie Bedienſtete des
Lokals hinzu, und man trug die Unglückliche
in einen Nebenraum. Bald waren auch Aerzte
und Schutzleute zur Stelle, welche die Ueber-
führung der anſcheinend Sterbenden, die
Salzſäure genommen hatte, in die Charité
veranlaßten. Die beiden Briefe, welche die
Lebensmüde geſchrieben hatte, wurden in amt-
liche Verwahrung genommen der eine iſt, nach
dem „B. T.“, an einen Berliner Kaufmann
v. T. gerichtet, der andere an einen Rechts-
anwalt Dr. M. in Hannover.

Jn welche Wagenklaſſe der Eiſen-
bahn gehört ein Volksſchullehrer?
Dieſe Frage unterlag jüngſt der Entſcheidung
des Landgerichts in Osnabrück. Ein Lehrer
aus der Umgegend von Osnabrück hatte
kürzlich vor der Strafkammer in dieſer Stadt
als Zeuge zu erſcheinen und eine Rückfahr-

ger Kreisblatts“.
karte zweiter Klaſſe gelöſt. Nach Schluß der
Verhandlung wurde ihm außer den Tages-
koſten nur eine Rückfahrkarte dritter Klaſſe
vergütet. Der Lehrer wandte ſich beſchwerde
führend an das Landgericht, indem er aus
führte, daß ihm als Lehrer unzweifelhaft zu-
ſtehe, die zweite Wagenklaſſe zu benutzen, da
ja jeder Subalternbeamte dieſelbe liquidiren
könne, der Lehrer aber doch ſicher zu den
mittleren und nicht zu den unteren Beamten
zähle. Das Landgericht trat in ſeinem
Antwortſchreiben der Anſicht des Beſchwerde-
führers entgegen. Die Lehrer an Volks
ſchulen, ſo führte es aus, nähmen keine der
artige Sonderſtellung ein, daß ihnen nicht
zugemuthet werden könne, mit dem Publikum,
das die 3. Wagenklaſſe zu benutzen pflegt,
zuſammen zu reiſen; auch leide die Würdigung,
die der Lehrerſtand als ſolcher zu beanſpruchen
hat, nicht darunter, daß ſeine Angehörigen
bei ihren Reiſen die dritte Wagenklaſſe
benutzen. Andererſeits dürfte aber, wenn
ein einzelner Lehrer nach ſeinem perſönlichen
Bedürfniß und Empfinden in einem Falle
geglaubt hat, einer höheren, der zweiten
Wagenklaſſe, ſich bedienen zu müſſen, ihm
der Erſatz der hierfür aufgewendeten Mehr-
ausgaben nicht vorenthalten werden.

Die Künſte eines italieniſchen Zahn
arztes. Ein künſtliches Gebiß gehört für
den, der es ſich zulegen muß, ſchon an ſich
nicht zu den Annehmlichkeiten des Lebens.
Wenn aber dieſe falſchen Zähne noch ein
mal extra falſch ſind, dann muß wirklich
Geduld dazu gehören, ſie zu tragen. Jn
Genua wurde ein Zahnkünſtler verhaftet, der
mit ungeheurer Reclame die „dauerhafteſten
und kunſtvollſten“ Gebiſſe für den Spott-
preis von nur 8 M. ausbot und natürlich
entſprechenden Zulauf erhielt. Nachdem er
Hunderte von Kundinnen und Kunden glück-
lich hineingelegt hatte, ſtellte ſich heraus, daß
dieſe Prachtzähne ſich beim Genuß von heißer
Suppe peu à peu wie weiche Butter auflöſten
und dabei dieſe entſprechend färbten und
verunreinigten. Der Schlaukopf hatte
nämlich einen Fabrikanten gefunden, der
für geringen Preis ſolche Gebiſſe einfach aus
kunſtvoll gepreßtem und leicht mit einer
Glaſur überzogenem Papier herſtellte. Bei
einer Vernehmung erklärte er, daß er für 8 M.
wirklich etwas Beſſeres nicht zu liefern im
Stande ſei.

Der höchſte Berg Afrikas iſt nach
den Mittheilungen des engliſchen Geographen
Harry Johnſton von der Londoner Geographen-
geſellſchaft nicht, wie bisher angenommen
wurde, der Kilima-Ndſcharo, ſondern der
Ruwenzori. Er liegt bekanntlich an der
Grenze von Uganda zwiſchen dem Albert-
und Albert-Eduard-See, wenig nördlich vom
Aequator und überragt das Thal des
Simliki. Johnſton erreichte nach einem ſehr
anſtregenden Aufſtieg ſeinen höchſten Punkt
an den Gehängen der Schneekette in 4400
Metern, und über dieſen Standpunkt ſchien
der Gipfel noch etwa 1800 Meter in den
dunkelblauen Himmel emporzuſteigen, ſodaß
die geſammte Höhe des Berges auf etwa
6250 Meter veranſchlagt werden müßte.
Ewiger Schnee lag bis zu einer Höhe von
9900 Metern. Eine Beſteigung des Ruwen-
zori würde nach der Anſicht Johnſtons eben-
ſoviel Erfahrung und ebenſo ſorgſame Vor-
bereitungen erfordern, wie eine gleiche Unter
nehmung in den Anden oder im Himalaya.

Wetterbericht des Kreisblattes.
4. Dez. Wärmer, veränderlich, Niederſchläge,

Nebel. Starke Winde.

Feste Preise.

Fernsprecher 2278. Gegr. 1883.
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Gr. Ulrichstr. 17.
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rer Kingang von Neuheiten im Jugendstyl.
paſſend für Weihnachts-, Hochzeits- und Gelegenheits-Geſchenke, in 22 Preislagen und Ausführungen
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Prima Referenzen stehen zur Seite.
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Umtausch bereitwilligst.
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Wandſchränkchen.

Schaulkelstihle, Faulenzer,

Gebr. Zeihmann, Wöbelſabr., Halle.
Atelier für Jnnen Dekoration, Gr. Steinſtraſze 79.
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Und nickt mir freundlich Beifall: s Wasehtischgarnitnr S Ackerhypothekc duß z g ren 7 yp„Jch weiß ſchon, daß ich muß. 2 Krystaliservice anerkannt billigsten Preisen. z O 38/,9 zu verleihen. Offerten sub
Heut möcht ich kräftig werben 5 Bierserviec e. A. H. 153 an Rudolf Mosse,re Werk das 2 e 2Fürs Wer, das hier geſchieht, 5 Rowlen Beste Qualitàäten, Magdeburg. (28 75n n 89 J Liquenrservice ete. ete. (3225 7 5 28 goldene u. ſilberne Medaillen
Die Kinder, die nichts ahnen O S Verſand nach auswärts unter Garantie für Bruchfreiheit. Verpackung frei. t „und Diplome.

Von unſers Heilands Sinn, 9 S Schweizerische 3Die woll in e er 900699090006000000000580000000000000000 Spiel werke Ja
J Wollt Jhr uns dabei helfen Mit fröhlichem Jubel ſehen unſere F n anerkannt die vollkommenſten der eIhr wißt, wie groß die Noth 120 gebrechlichen, ach zum Theil ſo e J Welt. ſagDenkt an den Weihnachtsreichthum, überaus elenden Kinder dem lieben Spieldoſen ſDen Jhr empfangt von Gott. Chriſtfeſte entgegen und die 180 Braut-Seidenstoffe rw. r. alten Siechen fre Automaten, Neceſſaires, Schweizer leichSiechen 7 uen ſich ſtill au G in enormer Muster-Auswah e xFür die 500 Blöden unſeres die herrliche Feier. Darf ich e ſt solideste z a erstklagigs L häuſer, Cigarrenſtänder, Albums,

a ß x d g eEliſabethſtiftes und die 80 Kinder hoffen, daß d die theuren Freunde und Reine Seide Meter schon von 1 Mk. an. n en ſern
unſeres Lindenhofes bitten die vor- Gönner unſerer Arbeit, die uns Verlangen Sie Musterkollektion. (588 Arbeit chck Cigarrenetuis, ſi
ſtehenden Zeilen um Gaben der bisher den Weihnachtstiſch ſo freund- Paul Eppers, Seidenhaus Halle a. S., We r S h dLiebe. Wer geſunde und wohlge- lich gedeckt haben es auch diesmal Gr. Ulrichstrasse 13—15. n ergläſer Deſſertteller s
rathene Kinder hat, wird gern ein thun werden? Ja, ich hoffe es i Muſik. piDankopfer ſpenden. Die Gaben aufs zuverſichtlichſte und bitte herz- W De l Stets das Neueſte und Vorzüg- inbitte ich zu ſenden an Herrn Paſtor lich darum und bitte Gott den lichſte beſonders geeignet für reDelius in Merſeburg oder direkt Herrn, daß er in Gnaden die Ge- h n empfiehlt die freilan den Unterzeichneten. ſunden aufs reichlichſte ſegne, die 3 9 F H irtAllen Freunden nah und fern den Gebrechlichen ihre Gaben der weite tage, in erren J. H. Heller in Bern
herzlichſten Segenswunſch zum Liebe ſpenden. Weißenfelſer Str. 4, iſt zu ver Schreibtiſch (Schweiz). n
Weihnachtsfeſt! Cracau bei Magdeburg, miethen und 1. Apri 1902 zu be- r Nur direkter Bezug garantirt geha
deinſte a. H. den 27. November 190 r eit, illuſtr. Preisl. franco9 ſt dt rngert1901 z erfragen im Komm r J v aufen. Näheres in der Exp für Echtheit, illuſtr. Preisl. f eSteinwachs, Paſtor, Pteiffer, Superintendent. G edeutende PreisermäßigungS dreht in di
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